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Ein voller Erfolg!
Mehr als 540 Teilnehmer aus über 30 Ländern kamen dieses Jahr in die helvetische

Stadt am Ufer des Genfersees, um dem zehnjährigen Jubiläum dieses Kongresses, der sich

inzwischen zu einer alle zwei Jahre stattfindenden festen Institution in Europa

etabliert hat, beizuwohnen. Damit war die Beteiligung so hoch wie niemals zuvor.

Als diesjähriges Thema hatten die
Organisatoren die Hufpathologie
und deren bildgebende Verfahren
gewählt. Die neuen in der Human-
medizin entwickelten Technolo-
gien der bildgebenden Verfahren
finden namentlich auch im Veteri-
närwesen ihre Anwendung. Zudem
erlaubte dieses Thema es den Orga-
nisatoren, Dr. Pierre Chuit aus Fou-
nex/VD und Stéphane Montavon
aus Avenches/VD, die Hufschmiede
miteinzubeziehen. Die Schweize-
rische Metall-Union war ebenfalls
Kongresspartner und vereinfachte
dadurch den Schweizer Hufschmie-
den die Anreise zu diesem Anlass,
und zwar zum Vorzugstarif.

Der auf hohem wissenschaftlichen
Niveau stattfindende Kongress
zeichnete sich durch zahlreiche
erstklassige Beiträge aus.

Besonders hervorzuheben ist das
Referat unseres Kollegen Dr. Pierre
Chuit, der bei dieser Tagung sehr
geschickt den Ton anzugeben wus-
ste und sich mit Nachdruck auf die
Behauptung von Lafosse bezog:
«Auf ein Pferd, das an der Schulter
lahmt, kommen hundert, die am
Fuss lahmen». Somit war der Tenor
vorgegeben und der Huf in das
Zentrum der Aufmerksamkeit ge-
rückt.

Professor Christopher Pollitt aus
Australien, ein weltweit anerkann-
ter Spezialist auf dem Gebiet der
Hufrehe, konnte – wie gewohnt –
sein Publikum begeistern und mit-
reissen, als er einmal mehr die Pa-
thophysiologie dieser noch immer
äusserst komplexen, jedoch nicht
minder interessanten Krankheit
darlegte.

Für unsere Hufschmied-Kollegen
hat Dr. Michael Crane aus Marokko

Professor Christopher Pollitt
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überaus aufschlussreiche Abhand-
lungen über den Eselhuf vorgetra-
gen und uns aufgezeigt, dass die
Tätigkeiten in diesem Bereich in
vielen Ländern in vollem Aufwind
begriffen sind. Den Freizeitsektor
betreffend ergaben jüngste Stu-
dien, dass der Esel sich seinen Platz
im Equidenbestand der Freizeit-
tiere erobert hat – sogar in der
Schweiz...

Also, liebe Hufschmiede...
Sie wissen nun, was auf Sie
zukommt!

Zahlreiche Stände auf der Ausstel-
lungs- und Verkaufsfläche sorgten
im Laufe dieser drei Tage für an-
regende Abwechslung. So werden
sich beispielsweise die Kongressbe-

sucher gerne an den Stand der
Schweizerischen Vereinigung für
Pferdemedizin erinnern, wo auch
«E-Hoof» untergebracht war. Die-
ses bemerkenswerte didaktische
Tool, das von PD Mike Weishaupt
vom Zentrum für Sportmedizin
der Fakultät Vetsuisse in Zürich in
Zusammenarbeit mit dem Fachper-
sonal der Schweizerischen Metall-
Union und der Schmiede der
Schweizer Armee entwickelt wur-
de, betrifft den Huf, die Anatomie
des Pferdefusses sowie den norma-
len und orthopädischen Hufbe-
schlag.
Bei der vorgestellten Version han-
delte es sich um einen Prototyp.
Das fertige Tool sollte Ende 2008 /
Anfang 2009 auf den Markt kom-
men.

Kurz gesagt war diese internatio-
nale Veranstaltung ein voller Er-
folg, der einmal mehr gezeigt hat,
dass sie zu Recht ihren festen Platz
im Weiterbildungskalender sowohl
der praktizierenden Pferdemedizi-
ner, wie auch der Hufschmiede aus
ganz Europa hat.

Auf Wiedersehen im Dezember
2009, beim nächsten Treffen!

Dr. Stéphane Montavon, DVM,
Mitorganisator des KPC 2007

Dr. Pierre Chuit




